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Wir stellen vor —Nous présentons

Universität Ziirich-Irchel: Hauptbibliothek

Von Dr. /Irm/n IFaZther/, Leiter der Hauptbibliothek

L>Ze Gründung der TTauptbibZZothe/c (LZB7) geht au/ einen Begierungsrars-
beschZu/Z aus dem Lahre 7974 zurück, der damii zugZeich die GrMn&trwktHr
/esiZegf. Die 7TB7 ver/oZgi de« Zweck, die Studierende« an der t/niversüäf
Zürich-LrcheZ (PhiZ. FakuZiät // und vorkZinische Medizin) mit Lehrbüchern,
TVucZwc/zZagewerken, grundierender und inierdiszipZinärer Literatur zu ver-
sorge«, 7hr Bestand ist — im Gegensatz zu den weiterhin bestehenden /nsti-
tutsbihiiotheken — weit ge/ächert und soiife dem Studenten ermögZichen,
einen OberbZick über die existierende Literatur in seinem Studien/ach zu er-
haiten. Zudem wird die Zbsicht ver/oigt, ihn zum Lesen von Büchern anderer
Fachrichtungen anzuregen. Lehrbücher werden zum Ted mehr/ach ange-
scha//t, damit sie mögiichsf vieien Studenten zur Fer/ügung gesfeiit werden
können.

La /ondation de Za BibZiofhegue principaZe de Z'7/niverszTé de Z;irich-7rcheZ
(TLB/) remonte à un arrêté du gouvernement datant de 7974 et dé/inissant
égaiement sa structure. La BibZiothègue grincigaie a gour but de /ournir
aux étudiants de Z'Gniversité de Zurich-7rcheZ (Facuifé des Zetfres 77 et gro-
pédeuiigue de médecine) Zes manueis, ouvrages de ré/érence, travaux de base

et interdiscigiinaires dont iis ont besoin. Contrairement aux bibZioihègues
des instituts gui continueront à exister, ses /onds sont ciassés gar matières et
devraient gremettre à Z'étudiant d'avoir un agerpu de Za Zittérature existante
dans son domaine. On esgère en même temgs Z'encourager à Zire des ouvrages
aZZanf dans une autre direction. One partie des Zivres sont achetés à giusieurs
exempiaires a/in de Zes mettre à Za disposition du pius grand nombre d'étu-
diants gossibie.

Zusammenarbeit mit andern BibZiotheken. Als relativ kleine Bibliothek
bemüht sich die HBI um eine umfassende Zusammenarbeit mit den Insti-
tutsbibliotheken sowie der ETH-, der Zentral- und der Universitätsspital-
bibliothek. Während z.B. mit der ETH-Bibliothek ein direkter Bücherbesteil-
und Lieferdienst eingerichtet worden ist, liegt der Schwerpunkt der Beziehun-
gen zu den Institutsbibliotheken hauptsächlich in der Schaffung eines Ge-
samtkataloges, der unter der Leitung der HBI sukzessive in einer Datenbank
gespeichert werden wird. Im Hinblick auf diese Aufgabe der Hauptbiblio-
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thek als Koordinationsstelle der Ircheibibliotheken sah der Regierungsrats-
beschluß die Einführung eines automatisierten Bibliotheksbetriebssystems
vor.

B/ßßofAe&fßeniRzifng. Die Hauptbibliothek ist eine moderne Freihand-
bibliothek, untergebracht im umgebauten ehemaligen Gebäude der landwirt-
schaftlichen Schule Strickhof (konzipiert für 60 000 Bände). Der Bestand
(heute ca. 4000 Bände und 300 laufende Zeitschriften) ist nach Fachgebieten
(grobe DK) aufgestellt. Für Katalogfragen richtet sich der Benutzer zur Zeit
an den Bibliothekar an der Auskunftstheke; COM-Kataloge und ein Bild-
schirm für die Benutzer, zum Recherchieren sind geplant.

Dr« BiW/ofßefcsßetrießy.ry.s/em DOB/B/L/B/S M«CZ rf/e

B/AZ;ot/;eÄ:iorg(7«wflt/on der HB/
Die Entwicklung eines eigenen EDV-Systems kam aus personellen Grün-

den nicht in Frage, man entschied sich daher für das entwickelte On-line-
System DOBIS/LIBIS. Mehrere hundert Programme realisieren die vielfältig
ineinander greifenden bibliothekarischen Tätigkeiten. Der Bibliothekar ar-
beitet an einem Bildschirm im Dialog mit den Programmen, d.h. er wird von
Schritt zu Schritt geführt, jede Eingabe (ob richtig oder falsch) bewirkt eine
Antwort vom Programm. Mehrere Bibliothekare können gleichzeitig an ver-
schiedenen Terminals arbeiten, sei es für die Bestellung eines Buches, die
Katalogisierung, die Ausleihe usw. Ohne vorherige Erfassung auf Formu-
laren tippt der Bibliothekar die Daten in bestimmte, vorgegebene Felder
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direkt ein. Die Daten werden auf einzelnen Datenbankfiles abgespeichert;
jede Veränderung in den Dateien (ob Neuzugang, Korrektur, Bestellung,
Ausleihe, Rückgabe, Reservation) wird sofort vorgenommen (und nicht erst
über Nacht oder in ein paar Wochen)!

RecAercAe und E/ngaAe. Die einzelnen Dateien ermöglichen das Suchen
nach einem Buch sowohl unter dem Autorennamen als auch unter jedem
Stichwort aller Titel (KWIC), Schlagwörter, Klassifikationscodes, Verlagen,
ISBN und Standortnummern. Die Art der Speicherung erlaubt auch, einen
Verfassernamen, einen Reihentitel, einen Verlag usw. nur einmal zu schrei-
ben und dann für alle Dokumente mit derselben Angabe wiederzuverwen-
den (die HBI besitzt z.B. 330 Dokumente mit der Verlagsangabe «Berlin
[usw.]: Springer», diese Angabe wurde einmal von einem Bibliothekar ge-
schrieben, für alle weiteren Dokumente wurde die Eintragung kopiert). Alle
gespeicherten Daten können auch für Stapelprogramme verfügbar gemacht
werden, sei es zur Herstellung von Katalogen (die gedruckten Daten werden
gemäß VSB-Regeln dargestellt), Listen, Bestellungen, Mahnungen, Rück-
rufen, Statistiken usw.

Der Lauf des Buches sieht kurz skizziert wie folgt aus:
HkzeMTO«. Wird ein neues Buch bestellt, so werden zunächst die bekannten
bibliographischen Daten und alle übrigen für eine Bestellung notwendigen
Angaben direkt am Bildschirm eingegeben. (Unmittelbar nach der Eingabe
kann jeder Bibliothekar diese Daten abfragen.) Die Bestellungen werden täg-
lieh ausgedruckt und den Buchhändlern zugestellt. Trifft das bestellte Buch
ein, erfolgt am Bildschirm die Kontrolle der bibliographischen Daten und
die Verbuchung der Rechnung.

Köfa/ogw/mirtg. Das Buch wird dann vollkatalogisiert, d.h. die bei der Be-

Stellung eingegebenenen Daten werden eventuell korrigiert und fehlende
Daten ergänzt (inkl. Signatur, Verwaltungsvermerke). Jedes Buch wird mit
einer Strichcodeetikette und dem Signaturschildchen versehen.

Tizv/ez'Ae. Der Benützer erhält für die Ausleihe einen ebenfalls mit einer
Strichcodeetikette versehenen Ausweis und kommt mit den Büchern an die
Ausleihtheke, wo der Bibliothekar mit einem optischen Leser die Strichcodes
des Ausweises wie der einzelnen Bücher einliest und damit die Verbuchung
in der Datenbank ausführt. Bei der Rückgabe werden die Strichcodes der
Bücher eingelesen und der Computer teilt z.B. Bussen wegen Überschreitung
der Ausleihefrist, Reservationen usw. mit.

Orgörtwat/orc. Die so realisierte Automatisierung nimmt den Bibliothe-
karen viele administrative Arbeiten ab, die Analyse der bibliographischen An-
gaben eines Buches oder eines komplexen Gesamtwerkes, welche in be-
stimmte Felder oder Unterfelder eingegeben werden müssen, ist aber nach wie
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vor die Aufgabe des Bibliothekars. Ein neueintretender diplomierter Biblio-
thekar wird während dreier Monate ausführlich in die On-line-Verarbeitung
eingeführt. Nachher ist er vollumfänglich — von der Beschaffung bis zum
Aufstellen eines Buches — für ein Fachgebiet verantwortlich. Diese Organi-
sationsform erwies sich als geeignetste, um die Arbeit am Bildschirm in ein

angemessenes Verhältnis zu den übrigen Arbeiten (Bibliographieren, Aus-
kunftsdienst usw.) zu bringen. In fachlichen Fragen wird er von einem Fach-
referenten, meist Institutsangehörigen, unterstützt.

Ausblick
Die Hauptbibliothek, die am 5. November 1980 eröffnet wurde, sieht sich

noch weit davon entfernt, ihre Aufbau- und Planungsarbeiten als abgeschlos-
sen zu betrachten. Vordringlichste Aufgaben sind nun die Ergänzung des Be-
Standes und das Vorantreiben des Gesamtkataloges der Irchelbibliotheken,
die nach und nach netzwerkartig an die Datenbank angeschlossen werden.

Im Rahmen dieses Artikels läßt sich das EDV-System nur kurz beschrei-
ben; wir zeigen aber Interessierten gerne die Bibliothek und erklären DOBIS/
LIBIS genauer.

Textverarbeitungsautomaten als Hilfsmittel
zur Rationalisierung von Beschaffung

und Bestandesverwaltung in der Dokumentation

Von Dr. Bernhard Stüde/z, Gebr. Sulzer AG, Winterthur

t/rsprü/ig/zc/z wußte« ein Großfeil oder gar alle /«/orwufioue« aus de«

eigene« Originalen .ye/der gesammelt und azzsgewählf werden. Btatf einer
we/iweiien Übersicht hafte wan sich wit z?zehr oder weniger zu/ä/ligezz /4zzs-

^c/znitten zu begnügen. Mit dew Zlzzfhozn/ne« der Oniizze-Rec/zerc/zentec/z-
nih wurde die Gewinnung eines globalen Überblicks über den Stand der ver-
fügbaren .Kenntnisse er/eic/ztert zznd von den an Ort und Stelle vorhandenen
Beständen unabhängig. Trotz der grzwd/egend verbesserten Übersichtsmög-
/zc/zÄ:eit 6/eibt eine fundierte Beurteilung über den geltenden JFissens- und
Erfahrungsstand weiterhin darazz/ angewiesen, sich durch ständige Konsulfa-
fion von Originalen azz/ denz lau/enden zu halfen. Der ümga/tg znit dezn

Publikationsguf und der Gnterhalt von Originalbeständen erforderte bisher
besonders uwfangreiche Routineverrichtzzngen. Der Einsatz von Texfverar-
beifungsaufo/nafen bringt dazu als nächste Bafionalisierzz/zgsefa/zpe wesent-
liehe Verbesserungen.
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